
 

Konzeption 
des Kindergarten St. Georg  

in Beutelsbach 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Gültig ab dem 01.09.2025 

Stand 16.12.2025 



2 
 

 

1. Vorwort 

2. Struktur- und Rahmenbedingungen 

Träger der Einrichtung 

Unsere Einrichtung 

 Gruppen 

 Öffnungszeiten und Schließtage 

 Organisatorisches 

 mtl. Beiträge 

 Teamarbeit 

 Bildungsauftrag nach dem Bayerischen Bildungs- und Betreuungsplan 

 Kinderschutz in unserer Einrichtung 

3. Pädagogische Orientierung 

Unser Bild vom Kind 

Unser Bild von Eltern und Familie 

Unser Verständnis von Bildung 

4. Gestaltung und Begleitung der Übergänge (Transitionen) 

Elternhaus- Kinderkrippe 

Elternhaus- Kindergarten 

Krippe – Kindergarten 

Kindergarten – Schule 

5. Pädagogik der Vielfalt – Bildungs- und Entwicklungsprozesse begleiten 

Lernumgebung 

 Gruppenorganisation 

 Raum – und Materialvielfalt 

 Tagesablauf 

Interaktionsqualität mit Kindern 

 Partizipation 

 Ko- Konstruktion 

Bildungs – und Entwicklungsdokumentation 

 Portfolioordner 



3 
 

 Beobachtungsbögen 

 Aushänge/Rückblicke 

6. Kompetenzstärkung der Kinder 

Vernetzte Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsbereiche 

Vorkurs Deutsch 

Vorschularbeit 

7. Kooperation und Vernetzung 

Elternarbeit 

 Formen der Kommunikation 

 Elternarbeit 

 Elternbefragung 

Grundschule Beutelsbach 

Frühförderung 

Kooperation auf einen Blick 

ISEF 

8. Qualitätsentwicklung unserer Einrichtung 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



4 
 

 

VORWORT 

 

 

Wenn ich nur darf, wenn ich soll, 

aber nie kann, wenn ich will, 

dann mag ich auch nicht, wenn ich muss. 
Wenn ich aber darf, wenn ich will, dann mag 

ich auch, wenn ich muss. 

Denn schließlich: die, die können sollen, 

müssen auch wollen dürfen. 
-Johannes Conrad- 

 
Liebe Eltern, liebe Leser, 

 

dieser Spruch beinhaltet mehr in sich, als für Manche auf den ersten Blick ersichtlich 

ist. 

In diesen Zeilen steckt Einiges von der Kinderpädagogik, welcher wir folgen 

möchten. 

Wie wir dies in der Praxis umsetzten, erläutern wir Ihnen mit dieser Konzeption 

näher. 

Viel Spaß beim Lesen! 

Ihr Kindergartenteam 

Beutelsbach   
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STRUKTUR – UND RAHMENBEDINUNGEN 
 

Träger der Einrichtung  

Der Kindergarten „St. Georg“ in Beutelsbach steht seit dem 

01.09.2021 unter Trägerschaft der Gemeinde Beutelsbach 

vertreten durch den ersten Bürgermeister Michael Diewald. 

 

Anschrift: 

Dorfplatz 8, 94501 Beutelsbach 

 

Kontaktinformationen:  

 

• Kindergarten: 

 

Telefon:  08543 - 1344  

E-Mail: kita@beutelsbach.de 

Webseite:  www.beutelsbach.de 

Ansprechpartner: Stefanie Wallner (Einrichtungsleitung) 

         

• Trägerschaft: 

 

Telefon: 08543-960315    

E-Mail: info@beutelsbach.de 

Telefax: 08543- 960330 

Ansprechpartnerin: Sandra Bauer   

Leitungstandem: 

Seit September 2024 wird der Kindergarten durch ein Leitungstandem der 

Kindergärten Aidenbach und Beutelsbach geleitet.  

Dies stellt sich wie folgt dar: 

Beide Kindergärten haben ihre eigene Leitung die am jeweiligen Kindergarten ihren 

Sitz hat. Es findet eine enge Zusammenarbeit und ein Austausch statt. Dies 

ermöglicht bei längerem Dienstausfall eine gegenseitige Vertretung.  

Vor Ort werden die Leitungen durch die jeweilige Leitungsassistenz unterstützt.  

mailto:kita@beutelsbach.de
http://www.beutelsbach.de/
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Organigramm Leitungstandem Aidenbach/Beutelsbach 

Kita Aidenbach Kita Beutelsbach 

Leitung Alexandra Steinbauer 
 

 

 

 
Stefanie Wallner/ ab Januar 2026 Eva Maier 

  

Zusätzliche Leitungsassistenz: 
Bettina Baumgartner 

Zusätzliche Leitungsassistenz: 
Julia Fischhold 

 

Unsere Einrichtung  

Gruppen  

Unsere Einrichtung besitzt eine Betriebserlaubnis für insgesamt 43 Kinder im Alter 

von 1 Jahr bis hin zur Einschulung.  

15 davon werden in der Kinderkrippe „Löwenzahn“ und 28 Kinder in der 

Kindergartengruppe „Pusteblume“ betreut.  

 

Öffnungszeiten und Schließtage  

Öffnungszeiten:  

Der Kindergarten Beutelsbach ist geöffnet von 7.15 Uhr bis 13:30 Uhr.  

Die Kernzeit ist von 8.00 Uhr bis 12.00 Uhr. In dieser Zeit finden die pädagogischen 

Aktivitäten mit den Kindern statt.   

Schließtage:  

Laut bayerischem Staatsministerium für Arbeit, Familie und Integration darf die KiTa 

für 30 Tage im Jahr + 5 Tage für Teamfortbildungen geschlossen werden. Wann 

diese stattfinden bzw. wann unsere Einrichtung geschlossen hat, erfahren Sie immer 

zu Beginn des Kindergartenjahres durch die Schließzeitenregelung. Die aktuelle 

Schließzeitenregelung bleibt für die Eltern in der Kita-Info-App das ganze KiTa-Jahr 

ersichtlich. 

Organisatorisches  

Aufnahme von neuen Kindern:  

Der Anmeldetag findet immer zu Beginn des neuen Kalenderjahres (Februar/März) 

statt. Der genaue Termin kann im Januar aus der Homepage der Gemeinde 

Beutelsbach oder dem Gemeindeblatt entnommen werden. Bitte vereinbaren Sie 

telefonisch einen Termin bei der Einrichtungsleitung. Um eine Chancengleichheit für 

den Kita-Platz zu gewährleisten können erst an diesem Tag Anmeldungen 

stattfinden. Die Platzzusagen werden wir voraussichtlich im Juni erteilen.  

 gegenseitige Vertretung 



7 
 

Aufsichtspflicht: 

Die Kinder werden täglich von ihren Erziehungsberechtigten an der Gruppentüre 

abgegeben. Eine persönliche Begrüßung und Verabschiedung ist hier unabdinglich. 

Die Aufsichtspflicht des Personals erstreckt sich auf die Zeit des Aufenthaltes der 

Kinder in der Einrichtung, einschließlich der Ausflüge und Spaziergänge. Bei 

Veranstaltungen mit den Erziehungsberechtigten (z.B. St.Martin, Sommerfest, 

Adventsmarkt…), liegt die Aufsichtspflicht ausschließlich bei den Eltern.  

Abwesenheit von Kindern:  

Bei Krankheiten, wie z.B. Fieber, Durchfall, Erbrechen, …müssen Sie Ihr Kind zu 

Hause betreuen. Erst nach dem ihr Kind 48h symptomfrei war, darf es den 

Kindergarten wieder besuchen.  

Bitte teilen Sie uns generell alle Abwesenheiten (Krankheit/Urlaub/Termin) bis 

spätestens 8 Uhr telefonisch oder über die KITA-App mit.  

Änderung von Daten:   

In den Verträgen Ihres Kindes sind alle wichtigen Daten, wie Telefonnummer, 

Adresse, Erreichbarkeit der Großeltern…angegeben. Sollten sich hier Daten ändern, 

teilen sie uns diese bitte umgehend mit, damit wir Sie im Notfall schnellst möglichst 

erreichen können.  

 

Kündigungsregelung:  

Eine Kündigung zum Schuleintritt ist nicht nötig, da der Vertrag automatisch endet. 

Ansonsten kann der Bildungs- und Betreuungsvertrag zum nächsten Monatsende 

gekündigt werden. Es ist auch möglich, dass der Vertrag Seitens des Kindergartens 

gekündigt wird, z.B. wenn das Vertrauensverhältnis gebrochen wurde, bei 

wiederholten Verstößen gegen die Hausordnung oder das Kind längere Zeit 

unentschuldigt nicht in die Einrichtung kommt.  

Sonstige Regeln in unserer Einrichtung:  

- Auf dem gesamten Gelände herrscht absolutes Rauchverbot. 

- Aus datenschutzrechtlichen Gründen ist das private Fotografieren verboten. 

- Der Flur wird von den Kindern als Spielfläche genutzt, daher bitten wir Sie, die 

Straßenschuhe vor dem Betreten der Einrichtung auszuziehen.  

- Im Interesse der Sicherheit der Kinder sind alle Ein- und Ausgangstüren zu 

schließen! Auch das Gartentor dürfen nur die Erwachsenen aufmachen! 
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Monatliche Beiträge  

 

Krippenbeiträge (für Kinder unter drei Jahren):  

 

2-3 Stunden       130,00€ 

3-4 Stunden       143,00 € 

4-5 Stunden        158,00 € 

5-6 Stunden        175,00 € 

6-7 Stunden        193,00 € 

       

 

 

→Mindestbuchungszeit: An mindestens drei Tagen wöchentlich die 

Kernbuchungszeit nach Absprache. Die Mindestbuchungskategorie liegt bei 2-3 

Stunden an fünf Tagen. 

 

Kindergartenbeiträge (über drei Jahre bis zur Einschulung):  

 

4-5 Stunden       121,00 € 

5-6 Stunden       132,00 € 

6-7 Stunden       146,00 € 

       

Info: Ab dem dritten Lebensjahr werden vom Staat 100 € übernommen 

(Elternbeitragszuschuss). Dies geschieht automatisch und muss nicht gesondert 

beantragt werden. 

 

 

→ Mindestbuchungszeit: An fünf Tagen wöchentlich mindestens die 

Kernbuchungszeit (Buchungskategorie 4-5 Stunden). 

Sonstige Gebühren:  

Spielegeld        5,00 € 

Getränkegeld      5,00 € 

Vertragsänderung (1.9/1.12/1.3.)   10,00 € (1x im Jahr gebührenfrei) 
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Kindergartenbus: 

Busfahrt einfach (Hauptort Beutelsbach)  30,00 € 

Busfahrt hin und zurück Beutelsbach    40,00 € 

Busfahrt einfach (auswärts)     40,00 € 

Busfahrt hin und zurück (auswärts)   50,00 € 

 

Teamarbeit  

In unserer Einrichtung legen wir sehr viel Wert auf aktuelle pädagogische Ansätze. 

Diese umzusetzen gelingt durch offenen und konstruktiven Austausch im Team. 

Einmal im Monat findet dazu eine Gesamtteamsitzung statt. In dieser werden aktuelle 

Geschehnisse reflektiert, Termine und Aktionen geplant, sowie an der 

pädagogischen Arbeit im Haus gearbeitet. Regelmäßig werden vom Träger 

Fortbildungen finanziert, um die pädagogische Arbeit stets weiterzuentwickeln.  

Bildungsauftrag nach dem Bayerischen Bildungs- und 

Betreuungsplan  

 

Die Grundlage unserer Zielsetzung für die Förderung und für Schwerpunkte unserer 

Einrichtung ist der Bayerische Bildungs- und Erziehungsplan für Kinder in 

Tageseinrichtungen bis zur Einschulung sowie das Bayerische Kinderbildungs- und 

Betreuungsgesetz.  

Wir unterstützen und begleiten die Kinder auf verschiedenen Wegen um alle 

geforderten Basiskompetenzen zu verwirklichen. Wir wünschen uns starke, flexible, 

weltoffene, neugierige, selbstständige und kompetente Kinder.  Daher sehen wir es 

als unsere Aufgabe, dem Kind durch pädagogische Angebote sowie durch die 

Begleitung im Tagesablauf Basiskompetenzen zu vermitteln.  

Dazu zählen die Stärkung der Selbstwahrnehmung und des Selbstwertgefühls, die 

Steigerung der motivationalen und kognitiven Kompetenz, sowie die Erweiterung der 

sozialen Fähigkeiten für jeden Einzelnen.  

Besonders die soziale Entwicklung im Umgang mit Anderen wird hier täglich 

spielerisch geübt.  

Ein spezielles Augenmerk legen wir in unserer pädagogischen Arbeit auf das ko-

konstruktive Lernen. Das heißt, dass Lernen durch Zusammenarbeit stattfindet. Der 

Schlüssel der Ko- Konstruktion ist somit die soziale Interaktion. Sie steigert die 

geistige, sprachliche und soziale Entwicklung. Dadurch erweitern die Kinder nicht nur 

ihr Wissen, sondern lernen auch andere zu verstehen und diese Sichtweisen zu 

respektieren und zu schätzen.  
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So verstehen wir es die Kinder nicht nur durch pädagogische Angebote zu fördern, 

sondern vor allem im freien Spiel sowie durch die Kommunikation im Alltag und im 

Zusammenspiel mit anderen Kindern zu bilden und auf das spätere Leben 

vorzubereiten.  

Kinderschutz in unserer Einrichtung  
 

Wir sehen alle Kinder – unabhängig von Geschlecht, Alter, Behinderung, kulturellem 

oder religiösen Hintergrund, … als einzigartig und wertvoll an.  

In der täglichen Arbeit legen wir daher in unserer Einrichtung großen Wert auf den 

Schutz des kindlichen Rechts und ein gewaltfreies Aufwachsen. Somit begegnen wir 

jedem Kind mit Wertschätzung und Respekt. Wir ermutigen Kinder ihre Bedürfnisse 

und Wünsche zu äußern, aber auch konstruktive Kritik anzunehmen. Damit die 

Kinder selbstbestimmt handeln können, schaffen wir als pädagogisches Personal die 

Rahmenbedingungen.  

Die Einrichtung wurde so konzipiert, dass alle Räume einsehbar sind. Durch die 

ebenerdige Bauweise und den großen Glasscheiben kann man so Teilgruppen 

beobachten. Daher ist die Aufsicht stets gewährleistet.  

Wir orientieren uns dabei an den gesetzlichen Grundlagen vom  

Kinderschutzgesetz (von 2012) und des SGB VIII insbesondere der Paragraphen:  

o § 8a Schutzauftrag bei Kindswohlgefährdung 

o § 8b Fachliche Beratung und Begleitung zum Schutz von Kindern  

o § 45 Erlaubnis für den Betrieb einer Einrichtung 

o § 47 Meldepflicht 

o § 72 Tätigkeitsausschluss einschlägig vorbestrafter Personen 

 

Die genaue Umsetzung dieser Paragraphen in unserer Einrichtung können Sie aus 

dem gesonderten Schutzkonzept entnehmen.  

 

Orientierung und Prinzipien unseres Handelns 
 

Unser Bild vom Kind  

Jedes Kind ist einzigartig, das heißt, dass es sich durch seine Persönlichkeit und 

Individualität von anderen Kindern unterscheidet. Wie in dem Bayerischen Bildungs- 

und Erziehungsplan zu lesen ist, gestalten die Kinder ihre Bildung und Entwicklung 

von Geburt an aktiv mit. Der Mensch ist demnach auf Selbstbestimmung und 

Selbsttätigkeit angelegt. Sie wollen von sich aus Lernen und beweisen dies durch 

ihre Neugierde und ihren Forscherdrang. Uns ist daher enorm wichtig, auf die 

Interessen und Bedürfnisse der Kinder einzugehen und sie selbsttätig werden zu 

lassen. Ein entscheidender Teil davon ist das Recht der Mitsprache (Partizipation).  
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Daher dürfen die Kinder ihren Interessen nachgehen und selber entscheiden, wo und 

mit wem sie spielen möchten und ob sie bei einem pädagogischen Angebot 

teilnehmen wollen.  

Unser Bild von Eltern und Familie  

Wir verstehen uns als eine familienergänzende und –unterstützende Einrichtung. Die 

Eltern sind die Erziehungsberechtigten und wir begegnen ihnen mit Respekt und 

Wertschätzung. Diesen Umgang erwarten wir ebenso von den Eltern der Kinder. Ein 

offener und ehrlicher Austausch ist uns sehr wichtig. Zudem ist uns als 

pädagogisches Personal bewusst, dass Sie uns als Eltern Ihren „wertvollsten Schatz“ 

anvertrauen. Daher ist es ein großes Anliegen, Ihr Vertrauen durch offene Gespräche 

und Transparenz der pädagogischen Arbeit zu erlangen.  

Unser Verständnis von Bildung 

Bildung im Kindesalter gestaltet sich als sozialer Prozess, an dem sich Kinder und 

Erwachsene aktiv beteiligen. Normen und Werte beeinflussen und gestalten die 

Entwicklung mit. Soziale Unterschiede sehen wir daher als eine Chance und 

Bereicherung an mehr Lernerfahrungen machen zu können (inklusives Denken). Wir 

als Erwachsene sehen es daher als unsere Aufgabe an, vorbildhaft mit sozialen 

sowie kulturellen Unterschieden umzugehen und Weltoffenheit auszustrahlen. 

Basiskompetenzen und Wertehaltungen geben den Kindern ein inneres Gerüst und 

damit Orientierung. Daher legen wir sehr viel Wert, diese Kompetenzen bei jedem 

Einzelnen zu stärken:  

Personale Kompetenzen: 

- Wir nehmen jedes Kind so an, wie es ist und begegnen den Kindern stets 

freundlich und höflich. 

- Wir wertschätzen und unterstützen positives Handeln. 

- Die Kinder werden motiviert, scheinbar schwierige Aufgaben zu meistern und 

bekommen unsere Unterstützung.  

- Wir achten auf die individuellen Interessen der Kinder und gehen darauf ein.  

- Die Kinder erfahren selbstbestimmtes Handeln im alltäglichen Tun.  

- Durch die Partizipation haben die Kinder viele Gelegenheiten zu entscheiden 

und ihre Meinung zu vertreten. 

- Den Kindern werden viele Gelegenheiten durch abwechslungsreiche 

Tagesgestaltungen geboten, mit allen Sinnen zu lernen. 

- Den Kindern werden Lösungen nicht automatisch vorgegeben, sondern 

ermutigt, selbst nach Lösungen zu forschen.  

- Durch gezielte pädagogische Angebote wird altersspezifisch auf die 

Entwicklung der Kinder eingegangen.  

- Die Kinder können ihrem Bewegungsdrang nachgehen und erfahren, sich 

dabei selbst einzuschätzen.  

- Die Kinder lernen grundlegende Hygienemaßnahmen (Hände waschen…) 

selbstständig auszuführen.  

Soziale Kompetenzen:  
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- Durch den offenen Umgang werden die Kinder motiviert neue Kinder in die 

Gruppe aufzunehmen und zu integrieren.  

- Kinder lernen spielerisch sich in andere hineinzuversetzen. 

(Perspektivenwechsel) 

- Soziale Gespräche werden angeregt (im Morgenkreis, bei der Brotzeit...).  

- Auf aktuelle soziale Ereignisse wird gezielt eingegangen (Bilderbücher, 

Rollenspiele…). 

- Kinder werden ermutigt eigene Wünsche und Bedürfnisse zu verbalisieren.  

- Die Kinder lernen Regeln einzuhalten, diese aber auch teilweise 

mitbestimmen zu dürfen.  

Lernmethodische Kompetenzen:  

- Die Kinder erhalten unterschiedliche Medien, Wissen zu beschaffen 

(Bilderbücher, Spiele, Lexika…).  

- Die Kinder lernen vor allem im Freispiel von und miteinander.  

- Durch gezielte Angebote werden die Basiskompetenzen der Kinder erweitert.  

 

Resilienz (seelische Widerstandsfähigkeit):  

- Wir stärken die Freundschaftsbeziehungen der Kinder (auch durch positive 

Streitkultur).  

- Die Beobachtung sehen wir daher als Grundlage für unser pädagogisches 

Handeln.  

- Wir arbeiten nach dem Grundsatz: „Hilf mir, es selbst zu Tun.“ 

- Es herrscht in der Einrichtung eine fehlerfreundliche Atmosphäre, sowie ein 

respektvoller Umgang mit Kindern und Erwachsenen.  

- Die Portfoliomappen zeigen -> „Du bist für uns wertvoll!“ 

GESTALTUNG UND BEGLEITUNG DER ÜBERGÄNGE 

(TRANSITIONEN) 
Elternhaus – Kinderkrippe/Kindergarten 

Eine gelungene Eingewöhnung ist Grundvoraussetzung für die spätere Betreuung 

der Kinder. Denn nur, wenn man sich emotional sicher und wohl fühlt, ist man bereit 

zu lernen. Daher legen wir hier sehr großen Wert auf einen individuellen Ablauf, 

genau abgestimmt auf das Verhalten des Kindes. Eltern sollen sich für diese Zeit 

mindestens zwei bis drei Wochen Urlaub/ Zeit nehmen. Zu Beginn der 

Eingewöhnung erhalten Sie einen Informationszettel auf dem zu lesen ist, was Ihr 

Kind ab Tag eins in der Kinderkrippe benötigt und wie die Eingewöhnung „ungefähr“ 

verläuft.  Ein Elternteil begleitet das Kind während dieser Zeit. Der erste Tag der 

Trennung, die Dauer und der weitere Verlauf sind alleine abhängig vom Verhalten 

Ihres Kindes. Die Eingewöhnung ist wichtig um Vertrauen zu schaffen. Nicht nur das 

Vertrauen des Kindes, sondern auch das Vertrauen der Eltern in die Bezugsperson 

und den Kindergarten ist von großer Bedeutung. Das gute Gefühl der Eltern 

überträgt sich auch auf das Kind und so kann sich dieses wohlfühlen und im 

Kindergarten ankommen.  
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Wichtig: Haben Sie Vertrauen in Ihr Kind, diese Situation meistern zu können! 

Krippe- Kindergarten 

Durch die pädagogische Arbeit werden im Alltag verschiedene Berührungspunkte der 

beiden Gruppen geschaffen. Das Spielen in der Spielstraße, in der Turnhalle, im 

Garten oder das gemeinsame Einnehmen des Mittagessens bieten weitere 

Berührungspunkte. Somit werden die Krippenkinder zunehmend auf die 

Kindergartengruppe vorbereitet. Im zweiten Halbjahr legt das pädagogische Personal 

ein großes Augenmerk, vermehr Kontakt zu den Kindern aufzunehmen, die in die 

„große“ Gruppe wechseln. Da das Personal zudem gruppenübergreifend eingesetzt 

wird, kennen alle Kinder das gesamte Personal und haben somit die Möglichkeit für 

einen sanften Übergang in die andere Gruppe.  

Kindergarten – Schule  

Die Lage der benachbarten Grundschule bietet viele Möglichkeiten, bereits vor dem 

Schuleintritt positive Erfahrungen zu sammeln. Bereits der Gartenaufenthalt bietet die 

Gelegenheit mit Schulkindern oder mit den Lehrkräften in Kontakt zu treten. Das 

Schnuppern in der Grundschule ist eine weitere Erfahrung, die die Schulanfänger 

machen dürfen. Zudem kommen im zweiten Halbjahr die Schüler der dritten Klasse 

zum Vorlesen in den Kindergarten. Damit die Schulanfänger mit dem Besuch des 

Kindergartens positiv abschließen können, werden gesonderte Aktionen stattfinden. 

Dazu zählen der Vorschulausflug, der Vorschulabend und ein Abschiedsfest.  

 

PÄDAGOGIK DER VIELFALT – BILDUNGS-UND 

ENTWICKLUNGSPROZESSE BEGLEITEN  
 

Lernumgebung  

Gruppenorganisation   

Die personelle Besetzung der Kindertageseinrichtung richtet sich nach den Vorgaben 

des Bayrischen Bildungs- und Erziehungsplans. Der empfohlene 

Anstellungsschlüssel 1:10 wird stets eingehalten. Das Team besteht aus staatlich 

anerkannten Erzieherinnen, pädagogischen Fachkräften, staatlich geprüften 

Kinderpflegerinnen sowie Praktikanten/innen in verschiedenen Stadien ihrer 

Ausbildung. Aus unterschiedlichen Schulen leisten ebenfalls Schüler/innen ihre 

Praktika während des Kindergartenjahres in unserer Einrichtung ab.  
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Aktuelle Besetzung:   

Löwenzahngruppe (Krippe) Pusteblumengruppe (Kindergarten) 

 
15 Kinder 

 
28 Kinder 

1 Staatlich anerkannte Erzieherin 
(Gruppenleitung)  

1 Pädagogische Fachkraft  
(Leitung und Gruppenleitung) 

2 Staatlich geprüfte Kinderpflegerinnen 1 Erzieherin (Gruppenleitung) 

 1 Staatlich geprüfte Kinderpflegerin  
1 Assistenzkraft 

 

 

 

Raum- und Materialvielfalt 

Gruppenräume: In unserer Einrichtung gibt es zwei Gruppenräume mit jeweils 

anschließenden Nebenräumen. Die Nebenräume wurden als Funktionsräume 

gestaltet, welche von allen Kindern während der Öffnung im Kindergartenalltag 

genützt werden können. 

 

- Löwenzahngruppe:  

 

Im Gruppenraum der 

Kinderkrippe befindet sich 

eine Küchenzeile mit 

angrenzenden Brotzeittisch 

und ein weiterer Tisch, der 

für kreative Angebote zur 

Verfügung steht. Zudem 

beinhaltet er einen 

Baubereich mit Fahrzeugen 

und einen großen Teppich, 

der für Angebote und 

Morgenkreise oder im freien 

Spiel genutzt werden kann. 

Nebenräume Kinderkrippe: 

Die Löwenzahngruppe 

besitzt zwei Nebenräume. Im Schlaf- und Ruheraum stehen drei Betten zur 

Verfügung. Während der Schlafenszeit werden die Fenster abgedunkelt und je nach 
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Alter des Kindes ist eine Fachkraft anwesend. Außerhalb der Ruhezeiten kann dieser 

Raum als Rückzugsort und Spielraum genutzt werden. Die Materialien dafür werden 

regelmäßig den Interessen der Kinder angepasst.  

Der Rollenspielbereich bietet den Kindern die Möglichkeit im Spiel kreativ zu 

werden. Die Puppenküche lädt zum gemeinsamen Spielen ein. Die angrenzende 

Bücherecke bietet Raum zur Entspannung und Anregung zum sprachlichen 

Ausdruck.   

 

 

- Pusteblumengruppe: 

 

Die Kindergartengruppe bietet ausreichend Platz.  

Sie beinhaltet einen Spieleturm, eine Puppenecke, 

einen Traumbogen, einen Baubereich, eine 

Kuschelecke und Tische, die unter anderem zum 

Spielen von Gesellschaftsspiele zur Verfügung 

stehen.  
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Außerdem können die Kinder 

jederzeit am Brotzeittisch essen. 

Die angrenzende Küchenzeile steht 

zusätzlich für hauswirtschaftliche 

Angebote zur Verfügung.  

 

 

 

 

Das Atelier, der Nebenraum der 

Pusteblumengruppe, ist für alle Kinder 

geöffnet. Es steht vielfältiges 

Bastelmaterial zur Verfügung. Dieses wir 

regelmäßig angepasst.  

  

 

Die beiden Gruppen verfügen außerdem über getrennte Waschräume. Der 

Waschraum der Löwenzahngruppe beinhaltet zusätzlich einen Wickelplatz.  

 

Beide Gruppen verfügen über einen separaten Zugang zur Spielstraße, welche je 

nach Bedarf für die Kinder geöffnet ist.  
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Im hinteren Bereich der Spielstraße befindet sich der Krippenbereich. Dieser wird von 

den kleinen Kindern genutzt und ist von restlichen Bereich getrennt. So können auch 

die Krippenkinder ungestört draußen spielen. 

Vor jeder Gruppe zeigt sich eine Pinnwand. Diese „sprechenden Wände“ stellen 

einen Einblick in den Kindergartenalltag dar.   

Grundsätzlich können sie alle wichtigen Informationen und Termine aus der Kita-App 

entnehmen.  

 

In der Garderobe steht für jedes Kind 

ein Garderobenplatz zur Verfügung. 

An diesem bildlich dargestellten Platz 

können Wechselwäsche und 

Matschkleidung aufbewahrt werden. 

Wir bitten darum, alle Kleidungssachen 

und Schuhe mit Namen zu versehen! 

Die aufbewahrte Kleidung der Kinder 

soll regelmäßig auf Größe sowie 

Vollständigkeit kontrolliert und 

witterungsentsprechend angepasst 

werden.  

 

Der Turnraum lädt die Kinder zum altersgerechten Toben und Bewegen ein. Durch 

vielfältige mobile Bewegungslandschaften sowie ausreichende 

Bewegungsmaterialien wird der kindliche Bewegungsdrang altersgerecht unterstützt 

und ausgeübt. 

Der Garten ist ein Bereich, an welchen wir uns 

täglich mit den Kindern aufhalten. Im 

Außenbereich können die Kinder ihre grob- sowie 

feinmotorischen Fähigkeiten stärken. Zur 

Verfügung steht den Kindern ein Kletterturm mit 

Rutsche, eine Vogelnestschaukel, ein 

großzügiger Sandkasten und eine Spielestraße 

für Laufräder.  
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 Tagesablauf  

 

• 7.15 Uhr – 8.30 Uhr Bringzeit/Freispielzeit: Ankunft aller Kinder in den beiden 

Gruppen 

 

• ab ca. 8:30 Uhr findet der Morgenkreis in den Gruppen statt.  

 

• ab 9.00 Uhr pädagogische Aktivitäten: pädagogische Angebote auf die 

Interessen der Kinder abgestimmt, Projekte, Öffnung aller Funktionsräume 

(Turnhalle, Atelier, Gangbereich)  

 

• Achtung: Da um 8:30Uhr mit den pädagogischen Aktivitäten gestartet wird und 

diese in einem ungestörten Rahmen stattfinden sollen, bitten wir um die 

Einhaltung der Bringzeit! Um 8.30 Uhr werden somit die Türen des 

Kindergartens geschlossen und werden erst zur Abholzeit ab 12.00 Uhr 

wieder geöffnet. Eine spätere Ankunftszeit oder frühere Abholzeit ist somit 

nicht mehr gegeben. (In Ausnahmefällen erfolgt eine telefonische oder 

persönliche Absprache am Tag zuvor mit dem Kindergarten.) 

 

• Gleitende Brotzeit: Die Kinder haben jeder Zeit die Möglichkeit ihr 

mitgebrachtes Essen zu sich zu nehmen. In der Kinderkrippe gilt dies auch, 

jedoch findet einmal am Tag eine gemeinsame Brotzeit nach dem 

Morgenkreis statt.  

 

 

• 12:15 - Mittagsbrotzeit 

Es wird für alle Kinder, die länger als 12:15 angemeldet sind eine gleitende 

Brotzeit angeboten. Alle Kinder können hier bei Bedarf essen.  

 

• ab 12:30 Uhr: befinden sich alle Kinder in einer Gruppe. Das freie Spiel steht 

hier im Vordergrund.  

 

• 12.00 Uhr bis 14:00 Uhr Abholzeit:  Je nach Buchungszeit werden die Kinder 

abgeholt.  

Eine persönliche Abmeldung beim pädagogischen Personal ist hierfür unabdinglich! 

 

Interaktionsqualität mit Kindern 

Partizipation  

Kinder haben das Recht, an allen sie betreffenden Entscheidungen entsprechend 

ihrem Entwicklungsstand beteiligt zu werden. Es ist auch zugleich ein Recht, sich 

nicht zu beteiligen. Wir wollen, dass sich jedes Kind als ein unterstützender und 

aktiver Teil des Kindergartens fühlt und in möglichst vielen Fragen miteinbezogen 

wird.  
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Beispiele für Partizipation in unserer Einrichtung:  

- Freispielzeit: Die Kinder entscheiden mit wem, was, wo und wie lange sie spielen 

wollen.  

- Pädagogische Angebote: Die Kinder entscheiden selbst ob sie bei manchen 

Angeboten teilnehmen wollen oder nicht. Bsp.: sollte ein Kind keine Laterne basteln 

wollen ist dies in Ordnung, jedoch muss es dann auch lernen, mit der Konsequenz 

keine Laterne zu haben, umzugehen.  

- Beim Mittagessen nehmen sich Kinder selbstbestimmt nach und entscheiden, wann 

sie satt sind. 

- Die Meinung der Kinder wird auch hinzugezogen, wenn z.b. neues Spielmaterial 

gekauft werden soll oder wir ein neues Thema für ein Projekt suchen. Hier lernen die 

Kinder, dass die Meinung der Mehrheit demokratisch entscheidet.  

→ Im Allgemeinen legen wir im Tagesablauf sehr viel Wert auf selbstbestimmtes 

Handeln und arbeiten nach dem Grundsatz: „Hilf mir es selbst zu tun“ von Maria 

Montessori. Trotzdem liegen der Schutz und das Wohlergehen der Kinder über 

Allem.  

Somit werden die Regeln bei Personalmangel bzw. Personalausfall der Situation 

angepasst.  

Ko- Konstruktion  

Lernen findet durch Zusammenarbeit statt. Sowohl Kinder untereinander, als auch 

Kinder und Erwachsene konstruieren gemeinsam ihre Welt. Die soziale Interaktion 

steigert die geistige, sprachliche und die soziale Entwicklung. Dabei steht der 

Lernprozess und nicht das Ergebnis im Vordergrund. Fühlen sich Kinder in einer 

Gruppe integriert, respektiert und zugehörig, so steigert dies ihre Lernmotivation und 

ihre Mitarbeit. Wie bereits beschrieben legen wir daher vorab größten Wert auf eine 

gelingende Eingewöhnung mit bestmöglichster Unterstützung der Eltern.  

Beispiele für Ko-konstruktives Lernen in unserer Einrichtung:  

- Wir beobachten das Verhalten der Kinder und knüpfen an den Interessen an.  

- Vorrangig lernen die Kinder durch das Beobachten anderer Kinder und des 

pädagogischen Personals (Nachahmen und Gemeinsames Tun).  

- Das Team sieht sich als Vorbild und handelt dementsprechend (Begrüßen, Bitten 

und Danken, Höflichkeit…).  

- Das pädagogische Personal schafft Gelegenheiten für Gemeinsames Tun 

(Aktionswannen, Gesellschaftsspiele, Bewegungsparcours…). 

- Gerade das Freispiel hat hier einen hohen Stellenwert. Hier werden spielerisch die 

meisten sozialen und auch kognitiven Kompetenzen erweitert.  

- Altersheterogene Spielgruppen steigern die Empathie und das kognitive Lernen.  

Bildungs- und Entwicklungsdokumentation   
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Portfolioordner  

Die Kinder entdecken die Welt auf ihre ganz eigene Weise. Sie haben 

unterschiedliche Interessen und entwickeln sich auf ihre eigene Art weiter. Dies zu 

beobachten ist für uns wichtig. Daher liegt es uns am Herzen für jedes Kind ein 

individuelles Portfolio zu gestalten und somit Lernprozesse zu verdeutlichen. Darin 

befinden sich Fotos, Kunstwerke, Liedblätter uvm. Damit wir diesen Ordner 

gemeinsam mit den Kindern gestalten können, bringen die Eltern zu Beginn der 

Kindergartenzeit einen DIN A4 Ordner und Klarsichtfolien mit. Kurz vor Schulbeginn 

wird dieser dann als Erinnerung an die Kinder mit nach Hause gegeben.     

Beobachtung 

Die tägliche Beobachtung dient als Grundlage für das pädagogische Handeln. 

Dadurch erkennen wir die Interessen, Bedürfnisse und Wünsche der Kinder und 

können darauf eingehen. Die schriftlichen Ergebnisse werden dokumentiert und 

dienen als Grundlage für Tür- und Angelgespräche sowie Entwicklungsgespräche. 

Diese bieten wir einmal im Kindergartenjahr an. Vorrangig werden im Januar und 

Februar die Schulanfänger-Entwicklungsgespräche geführt. Im Anschluss werden 

Termine für die kleineren Kinder angeboten.  

Die Dokumentation der Entwicklung erfolgt durch die Erhebung der 

PERIK/SELDAK/SISMIK Bögen. Diese sind für Kindertageseinrichtungen 

förderrelevant.  

Der SELDAK- bzw. SISMIK Bogen steht für die Sprachentwicklung und Literacy. Er 

richtet sich an Kinder im Alter von vier Jahren bis zum Schuleintritt. Unterschieden 

wird zwischen dem SELDAK- Bogen, welcher bei deutschsprachig aufwachsenden 

Kindern mit Deutsch als Erstsprache Verwendung findet und dem SISMIK-Bogen, 

welcher für Kinder mit Migrationshintergrund eingesetzt wird. Der 

Beobachtungsbogen PERIK- Positive Entwicklung und Resilienz im 

Kindergartenalltag ergänzt die Dokumentation im Hinblick auf die sozial-emotionale 

Entwicklung (Konfliktfähigkeit, Selbststeuerung/Rücksichtnahme, Selbstbehauptung, 

Stressregulierung, Aufgabenorientierung und Explorationsfreude) werden genauer 

betrachtet. Der Bogen wird für Kinder ab 3,5 Jahren eingesetzt. Im Krippenalter 

verwenden wir zur Beobachtung der Sprache den LISEB-Beobachtungsbogen. 

Weiter dokumentieren wir die Eingewöhnung der Kinder. Auch die Eltern dürfen die 

Eingewöhnung reflektieren und füllen dafür vor dem Elterngespräch das 

Reflexionsblatt aus, welches abschließend in die Unterlagen des Kindes geheftet 

wird.  

Aushänge / Rückblicke  

Damit die pädagogische Arbeit für Sie als Eltern transparent wird. Sind aktuelle 

Aktivitäten in den Gruppen als Aushänge an den „sprechenden Wänden“ zu sehen. 

Zudem ist ein Wochenrückblick ersichtlich, auf dem kurz beschrieben wird, was in 

der Woche geschehen ist.  

KOMPETENZSTÄRKUNG DER KINDER  
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Vernetzte Umsetzung der Bildungs- und Erziehungsbereiche  

Das tägliche „kindliche Spiel“ ist wichtiger Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit, 

da Spielen die kindgemäßeste Form des Lernens ist. In dieser Phase bestimmen die 

Kinder den Spielort, das Spielzeug, den Spielpartner sowie die Dauer des Spiels 

selbst. Deshalb durchleben Kinder beim Spiel ganzheitliche Entwicklungsprozesse 

und können ihre Persönlichkeit frei entfalten. Im Spiel werden die Kinder vielfältig 

kompetent, da sie dabei unter anderem Konzentration, Ausdauer, 

Leistungsbereitschaft, Sozialverhalten, Konfliktfähigkeit, Lebenspraxis und 

Teamfähigkeit innerhalb der Gemeinschaft stärken. Auch die aufkommende 

Langeweile gehört dazu und führt letztendlich zu mehr Kreativität und Phantasie. Das 

pädagogische Personal sieht sich als Begleiter der Kinder und eröffnet ihnen unter 

anderem durch gezielte Angebote, neue Wege der Wissenserweiterung.  

 

Künstlerisch aktive Kinder  

Das Atelier ist jeden Tag geöffnet. So können sich die Kinder frei und kreativ 

entfalten. Durch das Anbieten verschiedenster Materialien und der Durchführung von 

angeleiteten Angeboten erweitern die Kinder somit die Handhabung vielzähliger 

Gestaltungsmethoden. Hier legen wir den Schwerpunkt auf den Spaß und das 

Anregen der Phantasie beim Tun und nicht auf das Endergebnis, das beim Gestalten 

erzeugt wird. Im Fokus steht hier auch die Kommunikation und Interaktion mit 

anderen. Hier können die Kinder ihre Gefühle zum Ausdruck bringen und dabei ganz 

unbemerkt ihre Fein- sowie Grobmotorik steigern. Auch das Musizieren zählt zum 

Ausdruck der Kreativität.  

Umsetzung: 

- Im Atelier stehen den Kindern Materialien frei zur Verfügung (freies Malen mit 

Stiften, Pinsel, Kleben, Schneiden…).  

- Angeleitete Aktivitäten finden gezielt statt, bei denen die Interessen der Kinder 

einbezogen und neue Techniken beigebracht werden (Basteln mit Naturmaterialien, 

Kleistern, Angebote zu anstehenden Festen…).  

- Singen von Liedern.  

- Singspiele in Teilgruppen.  

- Einstudieren von Tänzen oder freies Tanzen in der Turnhalle.  

- Durchführen von Klanggeschichten.  

- Handhabung von Instrumenten begreifen / Körperparcussion einsetzen.  

- Spielen im Bauraum / Bauwerke konstruieren.  

- Darstellendes Spiel.   
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Starke Kinder 

Bewegung ist ein 

Grundbedürfnis der Kinder und 

hilft ihnen Emotionen 

loszulassen. Es ist bekannt, 

dass sich dabei die wichtigsten 

Synapsen im Gehirn verbinden. 

Daher sind Bewegungsabläufe 

nicht nur für den Körper 

(Muskelaufbau, 

Durchblutung…), sondern auch 

für die Kognition und die sozial- 

emotionale Entwicklung wichtig. Daher geben wir durch den offenen Ansatz den 

Kindern Raum und Zeit, sich besser wahrzunehmen und ihren Bewegungsdrang 

nachzugehen. Durch die klare Trennung von Bewegungsräumen und Ruheräumen 

(Leseecke, Atelier, Puppenecke…) haben die Kinder Rückzugsmöglichkeiten und 

können so ihren Bedürfnissen gerecht werden.  

Ein weiteres Grundbedürfnis ist die Ernährung. Das Essen sehen wir also nicht nur 

als Mittel, um den Hunger zu stillen, sondern auch als ein Teil der Kultur, und nicht 

zuletzt als Quelle unserer Gesundheit. Gerade in den letzten Jahren wurde das 

Thema „gesunde Ernährung“ häufig diskutiert. Wir sind der Meinung, dass die 

Verantwortung für das Essen und Trinken bei den Eltern liegt. Wir unterstützen sie 

durch Gespräche oder Elternabende dabei. Die Kinder essen ihre von zu Hause 

mitgebrachte Brotzeit dann, wenn sie Hunger haben. Hier stehen den Kindern 

Brotzeittische im Gruppenraum zur Verfügung.  

Umsetzung:  

- Der Gartenbereich steht unabhängig vom Wetter zur Verfügung. Wir gehen bei 

jedem Wetter mit den Kindern in den Garten. Daher ist witterungsgerechte Kleidung 

wichtig.     

- In der Turnhalle bieten wir verschiedene Möglichkeiten der Bewegung an.                                       

- Der Balkon, der sich über die komplette Länge des Kindergartens zieht und durch 

die großen Fensterfronten einsehbar ist, wird zum Fahren mit den Laufrädern 

verwendet.  

- Regelmäßige Spaziergänge und Aufenthalte in den naheliegenden Spielplätzen 

finden in beiden Gruppen statt.  

- Ein Obst- und Gemüseteller steht den Kindern jeder Zeit zur Verfügung. Auch 

Joghurt und Milch bieten wir an.  

- Regelmäßige hauswirtschaftliche Angebote finden in Teilgruppen statt.  

 

Fragende und forschende Kinder 
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Wir sind stets bemüht auf die Fragen und Interessen der Kinder einzugehen. Wir 

vermitteln den Kindern, wo sie Informationen erlangen können und forschen 

gemeinsam nach Hintergründe. Mathematik ist auf den zweiten Blick überall zu 

finden. Dieser Bereich wird gestärkt, z.B. auch, in dem die Kinder geometrische 

Formen im Spiel erkennen und erfassen. Kinder zeigen zudem ein umfassendes 

natürliches Interesse an Vorgängen in der Natur. 

Umsetzung:  

- Nutzen von Lupen, Ferngläsern und Reagenzgläsern zum Experimentieren.  

- Nutzen von Meterstäben, Waagen, Kassen, Taschenrechnern… im Spiel um 

Mengenverhältnisse zu begreifen.  

- Verwendung von zeitlichen Begriffen (gestern, heute, morgen, Monat/ Tag).  

- Aufdecken des Tisches um Zahlen und Mengen zu begreifen.  

- Anwesenheit im Morgenkreis (Zählen der Kinder).  

- Würfelspiele oder Buchstabenpuzzle werden angeboten.   

- Baumaterial in den Konstuktionsbereichen steht zur Verfügung (Bausteine, Kugel, 

Dreieck, Magnete…).  

- Durchführen von Experimenten in Teilgruppen durch eine pädagogische Fachkraft.  

- Beobachten von Naturkreisläufen (Jahreszeit, Licht/Schatten…).  

- Verwendung von Schaukel/ Wippen auf den Spielplätzen.  

- Vorschulische Aktivität: Zahlenland  

 

Sprach- und medienkompetente Kinder 

Die Sprache erlernt man am Besten im persönlichen Kontakt mit Bezugspersonen. 

Ein Gespräch gehört daher zu den elementarsten Formen der Sprachförderung. 

Bilderbücher stehen den Kindern jeder Zeit zur freien Verfügung. Durch 

Buchbetrachtungen in Teil- oder Gesamtgruppen gehen wir themenbezogen auf 

aktuelle Interessen oder Festlichkeiten ein. Wir nützen für unsere pädagogischen 

Aktivitäten eine Vielfalt an Medien (z.B. Kameras, Diktiergeräte, Laptop, …). Wir 

ermutigen die Kinder auf kindgerechter Weise diese auch selbst zu betätigen.  

 

Umsetzung:  

- Tonie-Box, um Lieder oder Geschichten anzuhören.  

- Beteiligung an der Gestaltung der Aushänge oder des Portfolios.  

- Ein bis zweimal im Jahr findet ein themenbezogenes Kino in der Turnhalle statt.  

- Lieder und Gedichte einüben.  
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- Durchführen von Kamishibai- und Bilderbuchbetrachtungen in der Gesamtgruppe 

oder in Teilgruppen.  

- Gespräche im Morgenkreis 

 

Werteorientiert und verantwortungsvoll handelnde Kinder 

Am Jahreskreis orientiert gehen wir auf die „bekanntesten“ religiösen Festlichkeiten 

im Jahr ein.  

Umsetzung:  

- Morgenkreis   

- Biblische Erzählungen durch Bilderbuchbetrachtungen oder Bodenbilder.   

- Besuch der naheliegenden Kirche.  

- Zusammenarbeit mit dem Pfarrer (z.B. St. Martinsfest). 

- Bilderbuchbetrachtungen / Bodentheater zu 

sozialen Themen (Baby, Streit, Freundschaft, 

Trauer, Wut…).  

- Soziale Gespräche im Alltag, bei der Brotzeit oder 

in Kleingruppen sind unabdinglich.  

- Wertschätzender und fehlerfreundlicher Umgang 

im Alltag.  

- Spielen von Brettspielen, Gesellschaftsspiele, 

Gruppenspiele, Fang-und Laufspiele, Singspiele ….  

 - Freispiel: Wir lassen den Kindern genug Zeit und 

Raum. Das Spiel wird nur unterbrochen, wenn es 

das Gruppengeschehen verlangt und wird 

entsprechend vorher eingeleitet.  

  

 

Vorkurs Deutsch  

"Der "Vorkurs Deutsch 240" ist eine gezielte Sprachförderung für Kinder mit 

besonderem Unterstützungsbedarf.  

In der ersten Hälfte des vorletzten Kindergartenjahres wird bei allen Kindern eine 

Sprachstandserhebung in der deutschen Sprache durchgeführt. Bei Feststellung 

eines zusätzlichen Unterstützungsbedarfs wird den Eltern die Teilnahme am Dt. 

Vorkurs empfohlen.  
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Dies soll die Sprachkompetenz der Kinder unterstützen und fördern. Dieses Angebot 

gilt gleichermaßen für alle Kinder im letzten bzw. vorletzten Kindergartenjahr, 

unabhängig ihrer Muttersprache.  

Grundlage für die Beurteilung des Sprachstandes sind die Beobachtungsbögen 

SELDAK und SISMIK.  Im Anschluss findet ein Entwicklungsgespräch mit den Eltern 

statt. Hier wird über die Teilnahme an einem Vorkurs entschieden.  

Die Summe der zu leistenden Förderstunden wird zwischen Kindergarten und 

Grundschule aufgeteilt. Im vorletzten Kindergartenjahr wird der Anteil im 

Kindergarten geleistet und im letzten Kindergartenjahr absolviert diesen die 

Grundschule.  

Ist eine Teilnahme auf Grund der Sprachstandserhebung notwendig, ist dies im 

letzten Kindergartenjahr für das Kind verpflichtend. Nur bei Vorlage einer 

Bescheinigung seitens des Kindergartens, dass eine Teilnahme nicht nötig ist, kann 

dem Vorkurs ferngeblieben werden.  

 

Vorschularbeit  

Eine der wesentlichen Grundlagen für Intelligenz und Selbstbewusstsein von 

Menschen ist die Fähigkeit, sich in andere Menschen, ihre Absichten und Gedanken, 

hineinversetzen zu können. Genau dies geschieht im Spiel und geschieht nicht bei 

sogenannten „vorschulischen Arbeiten“! Die allgemeine Schulfähigkeit ist aus 

unserer Sicht nur dann vorhanden, wenn die „emotionale und soziale Schulfähigkeit“ 

ausgeprägt ist.  

Im Rahmen pädagogischer Angebote bereiten wir die Kinder auf ihre Aufgabe als 

Schulanfänger vor. Dies variiert und passt sich an den Interessen der Kinder an.  

Zur emotionalen und sozialen Schulreife gehört:  

- Sich von vertrauten Personen trennen zu können 

- Kontaktbereitschaft zu zeigen  

- Auf Spielvorschläge Anderer eingehen können, aber auch Spielvorschläge zu 

äußern  

- Rücksicht zu nehmen, aber auch Bedürfnisse und Wünsche zu äußern  

- Zuhören können   

- Auf etwas warten können  

- Kritik ertragen lernen (Frustrationstoleranz)  

- Selbstständig Konflikte zu lösen   

- Regeln einhalten können  

- Achtung und Höflichkeit gegenüber Kindern und Erwachsenen  

- Nein sagen können  

- Ausdauernd an einer Sache arbeiten bzw. ein Spiel zu vollenden   

- Ruhig und konzentriert sitzen bleiben können  

- Selbstständig zu sein (Toilettengang, An- und Ausziehen) 

- Eigenverantwortung übernehmen (Umgang mit Materialien, Garderobe) 
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- Phonologische Bewusstheit 

Natürlich zählen zur schulischen Reife auch die körperlichen und kognitiven 

Voraussetzungen.  

Wir sehen die gesamte Kindergartenzeit als eine Schulvorbereitung an. Jedoch 

gehen wir im letzten Kindergartenjahr gezielt auf die Anforderungen ein und stärken 

jedes Kind individuell dafür.  

KOOPERATION UND VERNETZUNG  

Elternarbeit  

Um eine erfolgreiche Elternarbeit leisten zu können, ist ein regelmäßiger Kontakt 

unabdinglich. Wir bieten ihnen Offenheit, Wertschätzung und Freundlichkeit. Diese 

erwarten wir allerdings auch im Gegenzug. Für Vorschläge und Mitgestaltungsideen 

sind wir stets offen.  

Formen der Kommunikation  

Uns liegt es sehr am Herzen, eine offene, ehrliche und konstruktive Kommunikation 

mit den Familien zu pflegen. Ein regelmäßiger Austausch ist daher unabdinglich.  

Zu den Formen der Kommunikation gehören daher:  

- Anmelde- und Aufnahmegespräche (vor allem in der Eingewöhnungsphase) 

- Regelmäßige Entwicklungsgespräche (1x im Jahr )  

- „Tür- und Angelgespräche“ für kurzen Informationsaustausch  

- Elternabende (Infoabende, Gruppenelternabende, …)  

- Kita- Info-App, in der wichtige Informationen zu lesen sind  

- Gemeinsame Feste  

- Information und Transparenz über das Gruppengeschehen in Form von 

Aushängen, Elternbriefen, Fotodokumentationen, Wochenrückblicke usw.  

Elternbeirat   

Der Elternbeirat, der zu Beginn des Kindergartenjahres von der Elternschaft gewählt 

wird, stellt das Bindeglied zwischen Träger, Personal, Eltern und Kindern dar. Er 

vertritt die Belange der Kinder und Eltern und unterstützt das Personal bei Festen 

(St. Martin, Sommerfest…)  und Veranstaltungen und gibt Anregungen. Der 

Elternbeirat kann auch Ansprechpartner bei Problemen sein. Er wird bei wichtigen 

Entscheidungen angehört. Die Treffen finden je nach Bedarf ca. viermal im Jahr statt. 

Aktivitäten, die der Elternbeirat plant, sind an der Infosäule zu lesen. Wer Mitglied im 

Elternbeirat ist, ist für alle Familien im Eingangsbereich bildlich dargestellt.  

Elternbefragung 

Einmal im Jahr wird eine Elternbefragung an die Familien ausgeteilt. Diese wird meist 

im Frühjahr neu konzipiert, um alle Eltern die Möglichkeit zu geben, ihre Meinung und 

ihre Wünsche darzulegen.  Zudem werden die Fragen an die aktuelle Situation in der 

Einrichtung angepasst. Diese Befragung findet anonym statt. Die Auswertung ist 

dann für alle Eltern in der KITA-App zu lesen. 
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Grundschule Beutelsbach  

Wir verstehen uns als eine schulvorbereitende Einrichtung, die den Weg in die 

Schule erleichtern möchte. Die angrenzende Grundschule ist daher ein 

Kooperationspartner, welcher schnell zu erreichen ist. Durch regelmäßige Treffen 

werden Termine vereinbart, in der die Grundschüler uns und auch wir die 

Grundschule besuchen dürfen. Wichtig ist uns daher durch den regelmäßigen 

Kontakt kindliche Ängste zu beseitigen und Vorfreude auf den Schulstart zu wecken. 

Frühförderung   

Alle 14 Tage besucht uns der Pädagogisch- Psychologische Dienst vertreten durch 

Frau Pflugbeil in der Einrichtung. Dieser Dienst ist dazu da, Kinder, mit Absprache 

und Einwilligung der Eltern, beobachten zu lassen, wenn unklar ist, ob beispielsweise 

Logopädie oder Ergotherapie erforderlich ist. Zudem steht der Dienst auch für Fragen 

der Eltern zur Verfügung. Durch den Plan an der Infosäule ist für die Eltern zu sehen, 

wann Frau Pflugbeil im Haus wäre. Außerdem kooperieren wir mit der Frühförderung, 

die von Frau Wieser- Melch vertreten ist. Die angemeldeten Kinder werden hier auch 

im Kindergarten betreut. 

Kooperationen auf einen Blick 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kindergarten 

St. Georg 

Gemeinde / Verwaltung 

Aidenbach 

Gemeinde/ Verwaltung 

Beutelsbach 

Grundschule  

Beutelsbach 

Mittelschule Aidenbach 

/ Mensa Aidenbach 

Förderverein  

Beutelsbach 

Kath. Frauen- und 

Mütterverein 

Beutelsbach 

Sportvereine 

 Beutelsbach 

Kinderpflegeschule 

Vilshofen und Pfarrkirchen 

Fachakademien Passau/ 

Deggendorf/ Pfarrkirchen 

Frühförderstelle 

Passau 

Landratsamt / Jugendamt 

Passau 

Jugendbeauftragte in   

Beutelsbach Kindergarten Aidenbach  
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ISEF – Insoweit erfahrene Fachkraft 

Ansprechpartner: Kreisjugendamt, Frau Erl 

 

QUALITÄTSENTWICKLUNG UNSERER EINRICHTUNG  

Elternarbeit:  

Wir sehen den regelmäßigen Austausch auch als Chance, unsere pädagogische 

Haltung transparent zu machen. Durch die Reflexionsbögen der Eingewöhnungen 

und die jährliche Elternbefragung können wir so unser pädagogisches Handeln 

rückblickend im Team reflektieren und weiterentwickeln.  

 

Austausch mit pädagogischen Einrichtungen:  

Regelmäßig werden von der ILE- Klosterwinkel Treffen organisiert, bei dem die 

umliegenden Kindergärten teilnehmen dürfen. Der pädagogische Austausch erweitert 

nicht nur das Wissen, sondern stärkt auch den Zusammenhalt in der Umgebung.  

Teamentwicklung in unserer Einrichtung:  

Das fest angestellte Personal der Kindertagesstätte nimmt in regelmäßigen 

Abständen an Fort- und Weiterbildungsmaßnahmen in unterschiedlichen 

Themenbereichen teil. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse werden an das Team 

weitergegeben und im pädagogischen Alltag umgesetzt. Zudem dienen die 

regelmäßigen Teamsitzungen als Möglichkeit Wissen weiterzugeben, miteinander 

Lösungen zu finden und Anstehendes zu planen. Weiter werden jährlich SEJ-

Praktikanten, Kinderpflegepraktikanten, Erzieherpraktikanten oder Berufspraktikanten 

in der Einrichtung beschäftigt. Ihre neu erworbenen Erkenntnisse aus der Schule 

können sie bei uns einsetzen und wir sehen sie somit als eine Bereicherung an. Ein 

offener, ehrlicher, unterstützender und konstruktiver Austausch ist uns im gesamten 

Team sehr wichtig.  

 

 

 

 

 

 

 

Freiwillige Feuerwehr 

Beutelsbach 

Pfarramt 

Aidenbach (Herr 

Wild) 
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Große Ziele wird man nur gemeinsam erreichen,  

denn ein gutes Team ist stärker als die Summe  

der Stärken seiner Mitglieder.  

-Helmut Jahn-  

 

 


